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Gesetz 
zu dem Vertrag vom 2. Oktober 1990 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Tschechischen und Slowaklschen Föderativen Republik 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

Vom 22. April 1992 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Prag am 2. Oktober 1990 unterzeichneten Vertrag zwischen der 
. Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen und Slowakischen Föderati­

ven Republik über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanla­
gen und dem dazugehörigen Protokoll vom selben Tage sowie dem Noten­
wechsel vom 10. Januar/13. Februar 1991 wird zugestimmt. Der Vertrag, das 
Protokoll sowie der Notenwechsel vom 10. Januar/13. Februar 1991 werden 
nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Vet'kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz­
blatt verkündet. 

Bonn, den 22. April 1992 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminis ter für Wirtschaft 
Jürgen W. Möllemann 

Der Bundesminis ter des Auswärtigen 
Genscher 
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Vertrag 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

Dohoda 
mezi Spolkovou republikou Nemecko 

a Ceskou a Slovenskou Federativni Republikou 
o podpore a vza.jemne ochrane investic 

Die Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Tschechische und Slowakische Föderative Republik -

in dem Wunsch, die beiderseitige wirtschaftliche Zusammen­
arbeit zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für gegenseitige 
Kapitalanlagen zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß die Förderung und der gegenseitige 
Schutz von Kapitalanlagen geeignet sind, alle Formen der wirt• 
schaftlichen Initiative, insbesondere im Bereich der privaten unter­
nehmerischen Tätigkeit zu stärken -

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1 . umfaßt der Begriff . Kapitalanlagen· Vermögenswerte jeder 
Art. die in Übereinstimmung mit dem innerstaatlichen Recht 
angelegt werden. insbesondere: 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte und andere Arten von Beteiligungen an 
Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen. die einen wirtschaftlichen Wert haben und im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehen; 

d) Rechte des geistigen Eigentums wie insbesondere Ur­
heberrechte. Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche 
Muster und Modelle, Marken. Handelsnamen. technische 
Verfahren, Know how und Goodwill; 

Spolkova republlka Nltmecko 

a 
Ceskä a Slovenska Federativnl Republika 

vedeny pfanim prohloubit vzAjemnou hospodarskou spolupraci, 

v üsili vytvofit pfiznive podminky pro vzajemne investice, 

v poznanr. te podpora a vzajemna ochrana investic slouzi 
k pos,leni vooch forem hospOdatske iniciativy. zejmena soukrome 
podnikatelske tinnosti obou statö, 

dohoclly se takto: 

Pro lbly teto Dohody 

1. Pojem "investice" zahmuje v~kere majetkove hodnoty. vlo­
!ene v souladu s vnitrostatnim pravnim radem, zejmt'lna: 

a) movity a nemovity majetek, jakot i ostatni vltcna prava 
jako jsou hypoteky a zastavni prava; 

b) akcie a ~ne druhy ue&stl na spc:>leenostech: 

c) pohledavky a na.roky na penize, je! byly vynalo!eny na 
vytvofenl hospodafskych hoclnot nebo pohledavky a 
naroky na plnltni. jel ma hospodafskou hoclnotu a souvisi 
s investicl; 

d) prava z oblasti duAevniho vlastnictvl, zejmena autorska 
prava. patenty, spotfebnl vzory, promyslove vzory a 
modely. znamky, obchodni jmena, technicke postupy. 
know·how a goodwill; 



296 Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1992, Teil II 

e) öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Aufsu­
chungs- und Gewinnungskonzessionen; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge" diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage entfallen, wie Gewinnanteile, Dividenden, 
Zinsen, Lizenz- oder andere Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff . Investor" eine natürliche Person mit 
ständigem Wohnsitz oder eine juristische Person mit Sitz im 
jeweiligen Geltungsbereich dieses Vertrags, die berechtigt ist, 
Kapitalanlagen zu tätigen. 

Artikel 2 

( 1 ) Jede Vertragspartei wird in ihrem Gebiet Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Vertragspartei nach Möglichkeit fördern 
und diese Kapitalanlagen in Übereinstimmung mit ihren Rechts­
vorschriften zulassen. Sie wird Kapitalanlagen in jedem Fall 
gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung. 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Investo­
ren der anderen Vertragspartei in ihrem Gebiet in keiner Weise 
durch willkürliche oder diskriminierende Maßnahmen beeinträch­
tigen. 

(3) Kapitalanlagen und Erträge daraus und im Fall ihrer Wieder­
anlage deren Erträge genießen den vollen Schutz dieses Ver­
trags. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen von Investo­
ren der anderen Vertragspartei oder Kapitalanlagen, an denen 
Investoren der anderen Vertragspartei beteiligt sind, in ihrem 
Gebiet nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eigenen 
Investoren oder Kapitalanlagen von Investoren dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Investoren der anderEln Ver­
tragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammenhang mit 
Kapitalanlagen in ihrem Gebiet nicht weniger günstig als ihre 
eigenen Investoren oder Investoren dritter Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Investoren dritter Staaten wegen ihrer Mit· 
gliedschaft in oder ihrer Assoziierung mit einer Zoll- oder Wirt­
schaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandels­
zone einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Investoren 
dritter Staaten aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens 
oder sonstiger Vereinbarungen Ober Steuerfragen gewährt. 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei genie­
ßen im Gebiet der anderen Vertragspartei vollen Schutz und volle 
Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei dürfen 
im Gebiet der anderen Vertragspartei nur im öffentlichen Inter• 
esse und gegen Entschädigung enteignet, vemaatlicht oder 
anderen Maßnahmen unt8fWOrlen werden, die in ihren Auswir• 
kungen einer Enteignung oder Verstaatlichung gleichkommen. 
Die Entschädigung muß dem Wert der enteigneten Kapitalanlage 
unmittelbar vor dem Zeitpunkt entsprechen, in dem die tatsäch­
liche oder drohende Enteignung, Verstaatlichung oder vergleich­
bare Maßnahme öffentlich bekannt wurde. Die Entschädigung 
muß unverzüglich geleistet werden und ist bis zum Zeitpunkt der 
Zahlung mit dem üblichen bankmABigen Zinssatz zu verzinsen; 
sie muß tatsächlich verwertbar Wld frei transferierbar sein. Späte­
stens im Zeitpunkt der Enteignung, Verstaatlichung oder ver­
gleichbaren Maßnahme muß in geeigneter Weise für die Festset­
zung und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 
Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, Verstaatlichung oder ver­
gleichbaren Maßnahme und die Höhe der Entschädigung müssen 
in einem ordentlichen Rechtsverfahren nachgeprOft werden kön• 
nen. 

e) vefejnopravni opravneni vl!etne opravneni k dobyvani a 
t6fö6 pfirodnich zdrojö. 

2. Pojem .vynosy" oznacuje jakekoli Obnosy, ktere pochazeji 
z investice, jako jsou podily na zisku, dividendy, uroky, 
licentni nebo jine poplatky. 

3 . Pojem „investor" znamena fyzicke osoby se stalym bydli!;tem 
nebo pravnicke osoby se sidlem v okruhu pösobnosti teto 
Dohody. je! jsou opravneny jednat jako investofi. 

tlanek 2 

1. Ka!da smluvni strana bude na svem uzemi podle svych 
motnosll podporovat investice investorü druhe smluvni strany a 
povolovat tyto investice v souladu se svymi pravnimi pfedpisy. 
V ka!dem pripade bude poskytovat temto investicim spravedlive 
a rovne zachazeni. 

2. Zadna ze smluvnich stran nebude na svem uzemi jakkoli 
pookozovat svevolnymi nebo diskriminatnlmi opalfenimi spravu, 
Hzeni, poutivani nebo vyutitl investic investoro druhe smluvni 
strany. 

3. lnvestice a jejich vynosy jakot i reinvestice a vynosy z nich, 
pofüaji plne ochrany teto Dohody. 

C1'nek3 
1. ~n6 smluvnl strana nebude naldadat s investicemi inve­

stonl druhe smluvni strany nebo investicemi, na nicht se investofi 
druhe smluvnl strany podßejf, na sv6m uzeml men6 pHznive net 
s investicemi vtastnich investoru nebo s lnvesticemi investonl 
tfetich statO. 

2. Üdnä smluvnf strana nebude nakladat s investory druhe 
smluvnl strany, pokud jde o jejich einnosti vztahujicl se k investi· 
clm na jejim uzemi, men6 pfizniw nel s vlastnimi investory nebo 
investory tfetfch stalll. 

3. Toto jednani se nevztahuje na vyhradnl prava, ktera jedna 
smluvnf strana poskytuje investonlm tfetfch stalll s ohledem na 
jejich OlensM nebo pfidru!eni k celnf nebo hospodafske unii, 
spoleönemu tmu nebo pasmu volneho obchodu. 

4. Jednanl vyptyvajicl z tohoto ~anku se nevrtahuje na vyhody, 
je! jedna smluvnl strana poskytuje investorOm tfetlch stahl na 
zaklad6 dohody o zamezenl dvojiho zdanenl nebo ~nych dohod 
tykajlclch se da/lovych otazek. 

tlanek 4 

1. lnvestice investonl jedne smluvnf strany potlvajl na uzeml 
druhe sm1uvni strany plne ochrany a bezpetnosti. 

2. lnvestice investorO jedne smluvni strany nesmejf byt na 
uzeml druhe smluvni strany vyvlastneny, znarodnooy nebo podfi• 
zeny jakemukoliv jinemu opatfeni, jeho1 vysledek je stejny jako 
vyvlastn6ni nebo znarodn6nl, s vyjimkou pffpadll provedenych ve 
vefejnem zajmu a zarub.ljici od!;kodn6nl. Od$kodn6nl musl odpo­
llldat hodnotll vyvtastnene investice bezprostfedn6 p1ed dobou, 
kdy skut~ nebo hrozlcl vyvtastn6nl, znarodneni nebo jin6 
podobne opatfenl bylo vefejn6 vyhlüeno. Od§kodnenf musf byt 
vyplaceno bezodkladn6 a musf zahmovat obvykly bankovnl urok 
ü do doby splatnosti; musl byt skut~ zhodnotitelne a voln6 
pfevoditeln6. Opatfenl ke stanovenl a vyplat6 od§kodnenl musi 
byt provedeno vhodnyrn zpOsobem nejpozd6ji v dob6 vyvlastn6nl, 
znarodn6nl nebo podobneho opatfenl. P1atnost vyvlastn6nl, zn6-
rodn6nl nebo podobneho opatfenl a vyäe od!;kodnenf musi byt 
pfezkoumatelne v fadn6m soodnim Hzeni. 
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(3) Investoren einer Vertragspartei, die durch bewaffnete Aus­
einandersetzungen, Staatsnotstand oder Aufruhr im Gebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer­
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Investoren. 
Solche Zahlungen müssen frei transferierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegen­
heiten genießen die Investoren einer Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei Meistbegünstlgung. 

Ar11kel 5 

(1) Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der ande­
ren Vertragspartei den freien Transfer der im Zusammenhang mit 
einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen im Sinne von Artikel 1 Absatz 1 
Buchstabe c; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

(2) Der Transfer erfolgt unverzüglich zu dem am Tage des 
Transfers gültigen Wechselkurs. 

Artlkel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Investoren Zahlungen auf­
grund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage im Gebiet der 
anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere Vertragspartei, 
unbeschadet der Rechte der erstgenannten Vertragspartei aus 
Artikel 9, die Übertragung aller Rechte oder Ansprüche dieser 
Investoren kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Die andere Vertragspartei 
erkennt auch den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in 
diese Rechte und Ansprüche des Rechtsvorgängers nach Grund 
und Höhe an. Für den Transfer von Zahlungen aufgrund der 
übertragenen Ansprüche gilt Artikel 5 entsprechend. 

Artlkel 7 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Investoren der anderen 
Vertragspartei eine günstigere Behandlung als nach diesem Ver­
trag zu gewähren ist, so geht diese Regelung dem vorliegenden 
Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung ein­
halten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der 
anderen Vertragspartei in ihrem Gebiet übernommen hat. 

Artikel 8 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die von Investoren 
der einen Vertragspartei in Übereinstimmung mit den Rechtsvor­
schriften der anderen Vertragspartei in deren Gebiet seit dem 
1. Januar 1950 vorgenommen worden sind. 

Artikel 9 

( 1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die beiden Vertragsparteien im Verhand­
lungsweg beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden 
Vertragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

3. S investory smluvni strany, jejich.t investice utrpi na uzemi 
druhe smluvnr strany ztraty v dOsledku ozbrojenych konfliktu, 
vyjimetneho stavu nebo povstani, nebude zachazeno ve veci 
restituce, vyrovnanl, nahrady ~kody nebo jineho narovnanl mene 
pfiznivl! ne.t s vlastnimi investory. Takove platby musi byt volnl! 
pfevoditelne. 

4. lnvestofi jedne smluvnr strany budou na uzemi druhe smluvni 
strany po.tivat v pnpadech zminlmych tlmto tlankem dolotky 
nejvyMich vyhod. 

tlanek 5 

1. Katda smluvni strana zajisti investonlm druhe smluvnl strany 
volny pfevod plateb souvisejicich s investicemi, zejmena 

a) kapitalu a dodatetnych Mstek polfebnych k udrfovani nebo 
roz~ifovani inveslice; 

b) vynosö; 

c) splatek pOjöek ve smyslu tlanku 1, odstavce 1, pfsm. c); 

d) vyte.tku v pripade uplne nebo eastetne likvidace nebo prodeje 
investice; 

e) odäkodneni podle tlanku 4. 

2. Pfevod se uskuteCl'luje bezodkladne kursem platnym v den 
pfevodu. 

t~nek 6 

Poskytne-li smluvni strana svym investoröm platby na zaklade 
zaruky za inveslice na uzemi druhe smluvni strany, uzna tato 
druha smluvnl strana bez ujmy prav vyplyvajidch pro pNni 
smluvnl stranu z tlanku 9 pfevod väech prav nebo narokO techto 
investorö v souladu se zakonem nebo na zakladll pravnlho ujed­
mini na prvnf smluvni stranu. Druha smluvni strana uzna rovniU 
vstup pNni smfuvni strany do väech techto prav nebo narokö 
pravniho pfedchOdce eo do jejich zakladu a vy~. Pro ptevod 
plateb z prenesenych narokö platl tlanek 5. 

tlanek 7 

1. Vyplyne-li z pravnich pfedpisO jedne smluvni strany nebo 
z mezinarodnl!pravnich zavazkö, ktere platl mimo tuto smlouvu 
mezi smluvnimi stranami nebo budou platit v budoucnu, obecna 
nebo zvlMtnf uprava, ktera poskytuje inveslicim investorö druhe 
smluvnl strany pfiznivejäl zachazenf ne.t tato Dohoda, pak tato 
uprava ma pfednost pfed touto Oohodou tou merou, jakou je 
pl'iznivej~L 

2. ~da smluvni strana dodrtl kaidy jiny zavazek, ktery pfe­
vzala na svem uzemf s ohledem na investice investonl druhe 
smluvnl strany. 

flanek 8 

Tato Dohoda platl tel pro lnvestice uskuteCnene investory 
jedne smluvnf strany na uzeml druhe smluvni strany, v souladu 
s pravnimi pfedpisy druhe smluvni strany, po 1. lednu 1950. 

t~nek 9 

1. Spory mezi smluvnimi stranami o vyklad nebo pou.titl teto 
Dohody majl byt pokud mofoo urovnany jednanim obou smluv­
nlch stran. 

2. Nelze-li tlmto zpösobem spor odstranit, pak se na Mdost 
jedne z obou smluvnfch stran musi vec pfedlofü rozhodtlmu 
soudu. 
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(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem 
jede Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich 
auf den AngehOrigen eines dritten Staates als Obmann einigen, 
der von den beiden Vertragsparteien zu bestellen ist. Die Mitglie­
der sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann innerhalb von 
drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Vertragspartei der 
anderen schriftlich mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsverschie­
denheiten einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver­
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs 
bitten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 

Artlke110 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Investor der 
anderen Vertragspartei sollen, soweit möglich, zwischen den 
Streitparteien gütlich beigelegt werden. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Investors der anderen Vertragspartei einem 
Schiedsverfahren unterworfen. Sofern die Streitparteien keine 
abweichende Vereinbarung treffen, sind die Bestimmungen des 
Artikels 9 Absätze 3 bis 5 sinngemäß mit der Maßgabe anzu­
wenden, daß die Bestellung der Mitglieder des Schiedsgerichts 
nach Artikel 9 Absatz 3 durch die Streitparteien erfolgt, und daß, 
soweit die In Artikel 9 Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehaJ. 
ten werden, jede Streitpartei mangels anderer Vereinbarungen 
den Vorsitzenden des Schiedsgerichtsinstituts der Handels­
kammer Stockholm bitten kann, die erforderlichen Ernennungen 
vorzunehmen. Der Schiedsspruch wird anerkannt und vollstreckt 
nach Maßgabe des Übereinkommens vom 1 0. Juni 1958 über die 
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds• 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Investor der 
anderen Vertragspartei eine Entschädigung für einen Teil des 
Schadens oder für den Gesamtschaden aus einer Versicherung 
erhalten hat. 

Artlkel 11 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den Ver­
tragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 12 

Entsprechend dem Viermächte-Abkommen vom 3. September 
1971 wird dieser Vertrag in Übereinstimmung mit den fest­
gelegten Verfahren auf Berfin (West) ausgedehnt. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikalion; die Ralifikations­
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt 30 Tage nach Austausch der Ratifika• 
tionsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenZ1e 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwöH Monalen vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 

3. Roz~ soud se zfizuje pfipad od pfipadu tak, !e ka!da 
smluvnl strana urfi jednoho flena a tito dva flenove se dohodnou 
na pfedsedovi, pffslu§nfku tfelfho statu, ktery musl byt potvrzen 
ob6ma srnluvnlmi stranami. Clenove musl byt Jmenovani b6hem 
dvou m6sic0, pfedseda b6hem IN m6slcil ode dne, kdy jedna 
smtuvnl strana sd6lila plsemn6 druhe smluvni stran6, !e hodla 
pi'edloZit spor rozhodtfmu soudu. 

4. Pokud nebudou dodr!eny lh0ty uvedene v odstavci 3, mil!e 
pri nedostatku jine dohody po!adat ka!d4 smtuvnl strana pfed· 
sedu Mezinarodniho soudniho dvora, aby provedl potfebna jme­
novanf. 

5. Rozhodfi soud rozhoduje wläinou htasO. Jeho rozhodnuli 
jsou zavazna. KaZdä smluvnl strana hradi vylohy jl jmenovaneho 
tlena a sveho zastoupenl v Hzenl pfed rozhodtfm soudem; vylohy 
pfedsedy a oslatnl vylohy budou hrazeny ob6ma smluvnlmi stra­
nami stejnym dflem. Rozh~I soud milze urtit jinou upravu vyloh. 
V ostalnim upravuje rozhodä soud sve Hzenl säm. 

ttanek 10 

1. Spory tykajici se investic mezi jednou smluvni stranou a 
investorem druhe smluvnl strany maji byt pokud moZno mezi 
stranami ve sporu vyfeäeny pfatetsky. 

2. Nemö!e-li byt spor vyfeäen ve lhtlt6 6 m6sict1 ode dne jeho 
oznameni Jednou stranou ve sporu, bude pfedlo!en na tadost 
investora druhe smluvni strany rozhodffmu soudu. Pokud se 
strany ve sporu nedohodnou Jlnak, pou!lvaji se ustanoveni tlänku 
9 odstavce 3 S: 5 pi'irnllfen6 s tim, !e jmenovänl eieno rozhodeillo 
soudu se uskutecni podle ~änku 9 odstavce .3 a v pfipad6, !e 
nebudou dodr!eny lhilty uvedene v elänku 9 odstavci 3, Wda 
strana ve sporu mü!e potadat pfedsedu rozhod~ho soudu 
Obchodni komory ve Stockholmu, aby provedl poti'ebna jmenO­
vänl. To plalf za pfedpokladu, !e mezi stranami ve sporu neplali 
jin6 ujednani. Rozhodff vyrok bude uznän a vykonän podle 
Ümluvy o uznavani a vykonu cizich rozhodfich nalez0 (New York, 
10. eervna 1958). 

3. Strana ve sporu nebude v prübehu rozhodfiho f izeni nebo pn 
vykonu rozhodtiho vyroku namitat, !e Investor druhe smluvni 
strany obdr!ef nahradu ~sti nebo cele äkody z tihJlu poji~lmf. 

ttanek 11 

Tato Oohoda plati bez ohledu na to, zda jsou mezi smluvnlmi 
stranami navazany diptomaticke a konzutärnl styky. 

tlanek 12 

Podle Ctyfstranne dohody ze 3. zäfi 1971 bude tato Oohoda 
v souladu se stanovenymi postupy roz~i1ena na Berlin (Zapadnl). 

ttanek 13 

1. Tato Dohoda podleha ratifikaci; ratifikatni listiny budou 
vyrnllnooy eo nejdfive v Bonnu. 

2. Tato Dohoda vstoupl v platnost za tficet dn0 po vym6n6 
ratifikaallch tistin. Bude platit po dobu deseti let; pole bude jeji 
platnost prodlou!ena na neurfito, pokud nebude pfsemne vypo­
v6zena jednou ze smluvnich stran ve lh0t6 12 m6slc0 pfed 
koncem platnosli. Po uplynuti deseti let m0!e byt tato Oohoda 
kdykoli vypovezena ve lhöt6 dvanäcti mesicö. 
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(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft­
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 12 noch für weitere fünfzehn Jahre vom Tag des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 

3. Pro investice uskutetnene pfed ukontenim platnosti teto 
Oohody platl ustanoveni tlankö 1-12 daläich patnact let ode dne 
sko~ni jeji platnosti. 

Geschehen zu Prag am 2. Oktober 1990 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und tschechischer Sprache, wobei jeder Wort­
laut gleichermaßen verbindlich ist. 

Oano v Praze dne 2. rljna 1990 ve dvou pilvodnich vyhoto­
venfch, kaide v nllmeckem a e&skem jazyce, pntemi obe znenl 
maji stejnou platnost. 

Für die Bundesrepublik Deutschland 
Za Spolkovou republiku Nemecko 

Hermann Huber 

Für die Tschechische und Slowakische Föderative Republik 
Za Ceskou a Slovenskou Federativnl Republiku 

Vaclav Klaus 



300 Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1992, Teil II 

Protokoll 

Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes­
republik Deutschland und der Tschechischen und Slowakischen 
Föderativen Republik Ober die Förderung und den gegenseitigen 
Schutz von Kapitalanlagen haben die unterzeichneten Bevoll• 
mächtigten außerdem folgende Bestimmungen vereinbart, die 
Bestandteile des Vertrags sind: 

(1) Zu Artikel 1 

Die in Absatz 1 Buchstabe c genannten Ansprüche auf Geld 
umfassen Ansprüche aus Darlehen, die Im Zusammenhang 
mit einer Beteiligung stehen und nach Zweck und Umfang 
den Charakter einer Beteiligung haben (beteiligungsähnliche 
Darlehen). Hierunter fallen nicht Kredite von dritter Seite, 
z. B. Bankkredite zu kommerziellen Bedingungen. 

(2) Zu Artikel 2 

Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschfießlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völ· 
kerrecht der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von 
souveränen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen 
Gebieten erlaubt. 

(3) Zu Artikel 3 

a) Als . Betätigung" im Sinne des Artikels 3 ist insbesondere 
die Verwaltung, die Verwendung und die Nutzung einer 
Kapitalanlage anzusehen. Als eine .weniger günstige" 
Behandlung im Sinne des Artikels 3 sind insbesondere 
anzusehen: Einschränkungen beim Bezug von Roh- und 
Hilfsstoffen, Energie und Brennstoffen sowie Produk• 
tions- und Betriebsmitteln aller Art, Behinderungen beim 
Absatz der Erzeugnisse, bei dem Zugang zu Krediten 
und in- und ausländischen Zahlungsmitteln sowie 
Beschränkungen bei der Beschäftigung von Personal 
und sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. 
Maßnahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung, der Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu 
treffen sind, gelten nicl)t als „weniger günstige" Behand­
lung im Sinne des Artikels 3. 

b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Ver­
tragspartei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiun• 
gen und Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergeset­
zen nur den in ihrem Gebiet ansässigen Investoren 
gewährt werden, auf im Gebiet der anderen Vertragspar­
tei ansässige Investoren auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat• 
liehen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und 
den Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, 
die im unmittelbaren Zusammenhang mit einer Kapitalan• 
lage in das Gebiet der anderen Vertragspartei einreisen 
wollen, wohlwollend prüfen; das gleiche gilt für Arbeitneh­
mer der einen Vertragspartei, die im unmittelbaren 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Gebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen und sich dort auf• 
halten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer aus• 
zuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitserlaubnis 
werden wohlwollend geprüft. 

(4) Zu Arti ke l 4 

Der Investor hat auch Anspruch auf Entschädigung, wenn 
durch Maßnahmen im Sinne von Artikel 4 Absatz 2 in das 
Unternehmen, an dem er beteiligt ist, eingegriffen und 
dadurch seine Kapitalanlage beeinträchtigt wird. 

(5) Zu Artikel 5 

a) Als „unverzüglich" durchgeführt im Sinne des Artikels 4 
Absatz 2 und des Artikels 5 Absatz 2 gilt ein Transfer, der 
innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerweise zur 

Protokol 

Pfi podpisu Dohody mezi Spolkovou republikou N6mecko a 
Ceskou a Slovenskou Federativni Republikou o podpofe a vza­
jemne ochran6 in11estic se podepsani zplnomocn6nci dohodli na 
tomto ujednani, ktere je nedilnou souetisti Dohody. 

(1) K tlanku 1 

Pohledavky a näroky na penize uvedene v odstavci 1 pfs­
mena c) zahmuji pohledavky a näroky z pOjook, ktere sou11i­
sejl s ocasti a podle vyznamu a rozsahu majl charakter utasti 
(pOjtky, ktere jsou podobne utasti). Nespadaji sem uv6ry 
tfetl strany, napf. bankovni u116ry podle obchodnich podml­
nek. 

(2) K tlanku 2 

Oohoda plati te1 na uzeml vylutne hospodafske z6ny a 
kontinentalniho äelfu, pokud mezinarodnl pravo kterekoli 
smluvnl strany do11oluje v tllchto oblastech vykon su11eren­
nlch prav nebo vysostnych opravn6nl. 

(3) K tlanku 3 

a) Za .finnost" ve smyslu flanku 3 je nutno po11~ovat 
zejmena spravu, poufäi a vyufiti investice. Za . men6 
pHznive• zachazenf 11e smyslu ttanku 3 je nutno pov~o­
vat zejmena: omezeni odbäru surovin a pomocneho 
materiälu, energie a paliv, jakof i vyrobnlch a pro11oznlch 
proslfedkO v~ho druhu, zte!ovanr odbylu vyrobkO a 
pnstupu k uverOm, k tuzemskym a zahranienfm plateb­
nim prostfedkQm, jako1 i omezeni pn zamllstna11ani per­
sonalu a jina opatfeni s podobnym ueinkem. Opattenr, 
ktera je nutno ucinit z dQ11odt'l vefejne bezpetnosti a 
potadku, narodniho zdravl nebo mravnosti, neplati za 
.mene prizni11e" zachazeni ve smyslu flanku 3. 

b) Ustanoveni f lanku 3 nezavazuji smluvni stranu poskyt­
nout in11estorüm na uzemi druhe smluvnf strany dal\ove 
vyhody, vyjimky a ulevy, je! jsou podle dal\ovych pfed· 
pisO zaruoony jen investorOm se sidlem na üzemi teto 
smluvni strany. 

c) Smlu11nr strany budou v rämci s11eho vnitrostatniho prav­
niho fadu benevolentnll posuzovat !adosli o vstup a 
pobyt osob druhe smluvni strany, je! si preji v bezpro­
sttednf sou11islosti s in11eslicl 11stoupit na uzemi druhe 
smluvni strany; totef plati pro zamestnance jedne 
smlu11ni strany, kteri si II bezprostredni sou11islosti s in11e­
sticl pfeji 11stoupit na uzeml druhe smluvni strany a 
zdr1011at se zde za ufelem vykonu zamestnani. Take 
!adosti o udeleni praco11niho povoleni budou posuzo­
vany benevolentn6. 

(4) K flanku 4 

Investor ma rovn6! narok na nahradu, dojde-li opatfenim 
u11edenym v flanku 4 odsta11ci 2 k zasahu do podniku, na 
nem1 se podlli, a tim byla jeho in11estice po!lkozena. 

(5) K tlanku 5 

a) Prevod .bezodkladne" 11e smyslu flanku 4 odstavci 2 a 
flanku 5 odstavci 2 je ptevod ufinllny v dob6 obvykle 
pofadovane pro pfihlednuti k mo1nostem spojenym 
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Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die 
Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden 
Antrags und darf unter keinen Umständen zwei Monate 
überschreiten. 

b) Der gültige Wechselkurs im Sinne des Artikels 5 Absatz 2 
soll dem Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, der sich aus 
denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der Inter­
nationale Währungsfonds im Zeitpunkt der Zahlung 
Umrechnungen der betreffenden Währungen in Sonder­
ziehungsrechte zugrunde legen würde. 

(6) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die Im Zusam­
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertrags­
partei die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei 
weder ausschalten noch behindem und, soweit erfol'derfich, 
Genehmigungen zur Durchführung der Transporte erteilen. 

Geschehen zu Prag am 2. Oktober 1990 in zwei Urschriften, 
jede in deutschef und tschechischer Sprache, wobei jeder Wort­
laut gleiehermaßen verbindlich ist. 

s pfevodem. Tato doba zaöna dnem, kdy byta pfedlo­
!ena pfisluäna !adost a v !adnem pflpad6 nesmi pfekro­
~t dobu 2 m6slc0. 

b) Platny kurs ve smyslu ölanku 5 odstavci 2 ma odpovfdal 
kli!ov6mu kursu (cross rate) vyplyvajlcimu z kursü, kter6 
by vzal Mezinarodni m~ fond v okam!iku platby za 
zaklad pro pfepotty pfislu!nych mAn na zvla!tnr prava 
öerpanr. 

(6) Pfi pteprav6 zbo!I a osob uskuteöflovane v souvislosti 
s investici nebude jedna smkMlf strana bränit ani pfeluUet 
pfepravnimu podniku druh6 smkMlf strany, aby obdr!el 
povolenf k uskuteön6nl ptepravy, pokud je povolenf t,eba. 

Dano v Praze dne 2. rfjna 1990 ve dvou pOvodnk:h vyhotove­
nych, Wd6 v n6meckem a öeskltm jazyce, ptiöem! obll zn6ni 
maji stejnou platnost. 

Für die Bundesrepublik Deutschland 
Za Spolkovou republiku N~mecko 

Hermann Huber 

Für die Tschechische und Slowakische Föderative Republik 
Za teskou a Slovenskou Federativni Republiku 

Väclav Klaus 
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Botschaft 
der Bundesrepublik Deutschland 

Wi 410.20/13 - PR/eh 

Verbalnote 

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland begrüßt das Föderale Ministerium für 
Auswärtige Angelegenheiten der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik 
und bittet um Unterrichtung des Föderalen Ministeriums für Finanzen über folgenden 
Sachverhalt: 

Im Rahmen der Vorbereitung des Ralifizierungsverfahrens hat sich herausgestellt, daß in 
der Protokollnotiz zu Artikel 5, Buchstabe a), des Vertrages infolge eines Versehens statt 
des Wortes • Transferförmlichkeiten" das Wort • TransfermOglichkeiten" benutzt wurde, 
obwohl sich aus dem Zusammenhang ergibt, daß das Wort • Transferförmlichkeiten• 
gemeint ist. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland schlägt deswegen vor, daß die Protokoll­
notiz zu Artikel 5 Buchstabe a folgenden zutreffenden Wortlaut erhält: 

In der deutschen Sprachfassung: 

.Als ,unverzüglich' durchgeführt im Sinne des Artikels 4 Absatz 2 und des Artikels 5 Ab­
satz 2 gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerweise zur Beachtung 
der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die Frist beginnt mit der Einreichung eines ent­
sprechenden Antrags und daJf unter keinen Umständen zwei Monate überschreiten·. 

In der tschechischen Sprachfassung: 

„Pi'evod ,bezodkladne' ve smyslu 1:1.\nku 4 odst. 2 a l:lanku 5 odst. 2 je pfevod ul:ineny v 
dobe obvytde potadovane pro t'>rihlednuti k formalMm spojenym s pfevodem. Tato doba 
zal:ina dnem , kdy byla predlclena pfislu$na tadost a v !adnem pfi'pad& nesmr pfekroeit 
dobu 2 m6slcii." 

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland wäre der Regierung der ;fschechischen 
und Slowakischen Föderativen Republik dankbar, wenn sie dieser Berichtigung zustimmen 
und dies unter Wiederholung des berichtigten Wortlautes der Protokollnotiz zu Artikel 5, 
Buchstabe a). möglichst bald bestätigen könnte. Pie Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland wäre darüber hinaus dankbar, wenn in der Antwortnote der folgende Text 
enthalten wäre: 

. Mit der Verbalnote Nr. 57/91 der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland vom 
10. 1. 1991 und dieser Antwortnote ist der Vertrag vom 2. Oktober 1990 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Repu­
blik über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen mit Wir1<ung vom 
Tage der Unterzeichnung, dem 2. Oktober 1990, berichtigt." 

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland benutzt diesen Anlaß, das Föderale 
Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Tschechischen und Slowakischen Födera­
tiven Republik erneut ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu versichern. 

Prag, den 10. Januar 1991 

An das 
Föderale Ministerium 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der Tschechischen und Slowakischen 
Föderativen Republik 

Prag 

L. s. 
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Föderales Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten 

Az.: n .380/91 

Verbalnote 

Das Föderale Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten begrüßt die Botschaft der 
Bundesrepublik Deutschland und beehrt sich, als Antwort auf die Verbalnote Nr. 57/91 nach 
Übereinkunft mit den zuständigen staatlichen Organen der CSFR mitzuteilen, daß die 
tschechoslowakische Seite mit der Berichtigung der Fassung des Protokolls zu dem am 
2. Oktober 1990 in Prag unterzeichneten Vertrag zwischen der Tschechischen und Slowaki­
schen Föderativen Republik und der Bundesrepublik Deutschland über die Förderung und 
den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen einverstanden ist. In Punkt 5 zu Artikel 5 
des Vertrags wird unter Buchstabe a anstelle des Worts • Transfermöglichkeiten· 
(.,mofaostem") das Wort • Transferförmlichkeiten• ( .. formalitam") verwendet. In der tsche­
chischen Fassung ist es dann darüber hinaus noch angebracht, die Präposition .pro" (.für") 
durch .s· (. mit") zu ersetzten, d. h. daß die Bestimmung in folgender Textfassung der 
Föderalversammlung zur Verabschiedung vorgelegt wird: 

.(5) Zu Artikel 5 

a) Als ,unverzüglich' durchgeführt im Sinne des Artikels 4 Absatz 2 und des Artikels 5 
Absatz 2 gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerweise zur 
Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die Frist beginnt mit der Ein­
reichung eines entsprechenden Antrags und darf unter keinen Umständen zwei Monate 
überschreiten." 

Das Föderative Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten benutzt diesen Anlaß, die 
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland erneut ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu 
versichern. 

Prag, den 13. Februar 1991 

An die 
Botschaft 
der Bundesrepublik Deutschland 

Prag 

L. S. 
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